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Won Vttes Bnaden/

Wir Wilhelm Benſt
ggerzogzuu dachßen Fülich Dleve
und Werg auch ngern und Meſtphalen/

Vandgraf in Shuringen Marckgraf zu Meißen
gefurſteter Braf zu Kenneberg Wraf zu

der Marck und Ravensberg Kerr
zum Wavenſtein

Vor Uns und in Vormundſchafft Unſerer freundlichgeliebten

Unmundigen Jettere allhier.

Ugen allen und jeden Unſern
geſamten Pralaten Grafen
Herren denen von der Ritterſchafft

mtLenten Burgermeiſtern und Ra—
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4 us )o (s0des-Portion als anderer Unſerer Lande nicht weniger
jedermanniglich abſonderlich aber allen und jeden auff
Unſer Gemeinſchafftlichen Academie befindlichen Uni-
verlitats-Verwandten hiermit zuwiſſen welchergeſtalt
man in dem geſamten Furſtlichen Hauße Sachßen/
Srneſtiniſcher Linie, mit groſtem Mißfallen verneh—
men mußen daß die wieder das unchriſtliche Duelliren
in denen Landsund Pokicey-Ordnungen auch ſonſt ge
machte heilſame Verordnungen und vanctiones in de—
nen darzu gehoörigen Furſtenthumern und Landen hin
und wieder auſſer Augen geſetzet und gehoriger maſſen
nicht beobachtet ſondern vielmehr darwieder allerhaud
unerhebliche Befehle und Ausfluchte erſonuen und
folglich die durch obigeGzeſetze ſonſt intendirte gute Ab—
ſichten auf allerhand Arth und Weiße hinterzogen die
Excelſſe und Unordnungen hingegen taglichvermehret
und dadurch bey jetzigen ohne dem weit/ausſehenden
Zeiten weitere Berſchuldungen und gottliche Straffen
auff das Land gebracht werden.

Nachdem ſich nun ſolchem Unweſen nach außer—
ſten Vermogen zu ſteuern um ſovielmehr gebuhret je
eiffriger nicht nur das gantze Heil: Romiſche Reich bey
noch wehrendem allgemeinen ReichsTage zu Regens
burg hierwieder alle moglichſte Sorgfalt vorgekehret
und durch gemeinſameZunammentretung dem bißheri
gen Ubelabzuhelffen bedacht geweſen ſondern auch ver
ſchiedene hohe Chur Furſten und Skandte deſſelben Jh—

ren gottſeeligen Eifer dißfals blicken und dahero in ih—
ren Landen geſcharffte Eaictaund Verordnungen publi.
ciren und in Druck gehen laffenir Als  hat vorgedachtes

geſam



as )o( s 9geſamtes Furſtliche Hauß Sachßen Srnyeſtiniſcher
Sinie nach gepflogener reiffer Deliberation und ge—
machten einmuthigemchluß ausLandes-Vaterlicher
Sorgfalt vor nothigerachtet Dero und ihrer in Gott
ruhenden Vorfahren wieder das Duelliren und was
dem anhangig ergangene Mandata und Verordnungen
ebenmaßig zu wiederholen und nach dem Exempel an
derer loblichen Regenten auff den Zuſtand ietzigerZeiten

und die geſamten Lande damit allen Gelegenheiten
woraus ein wurckliches Duell directe oder indirecteerfol—
gen kan moglichſt vorgebanet und der Endzweck unſrer
ehmahligen Verordnungen deſto fuglicher erhalten
mithin GOttes Ehreund das gemeine Beſte um ſoviel
mehr hefordert werden moge einrichten zulaſſen auch
ſich zu ſolchem Ende eines gewiſſen Duell. Mandats, und

daß ſelbiges ſowohl in eines jeden Furſtl. Landen als be
ſonders cornmoni nemme auf der geſamten Univerſitat

Jehna publiciret werden ſolle/ freundvetterlich ver—
glichen.

Wir ſetzen ordnen und gebiethen demnach hier—

mit und in Kraft dieſes alles Ernſts daß niemand der
in unſern Dienſten Pflichten und Schutz nehet oder
ſich in unſernLanden aufhalt und betreten laſt er ſey ein

heimiſch oder frembde Adeloder unadelich Seudioſus o—
der was Standes und Wurden er ſonſten ſey den an—
dern mit Worten Gebehrden oder Wercken beleidigen
noch der Beleidigte ſich ſethſt rachen/ ſondern ein jeder/
der beleidiget iſt vder beleidiget zu ſeyn ſich einbildet beh
der Obrigtkeit Hulffe fuchen und mit der in unſern Lan
desEGzeſetzen und gegenwartigem unſern Mandat geord
neten vatielaction ſich begnugen laßen ſoll.

B J. Jn
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6 vs )o (s0J.

Jnſouderheit ſoll niemand dem andern heimlich
etwas ſchimpfliches nachreden oder nachſchreiben und
dadurch deſſelben guten NRahmen hinterrucks verun—
glimpfen oder da er daruber betreten oder deſſen uber
fuhret wurde dem beleidigtem Theileine Abbitte und
offentlichen jedoch auf Ermaßigung unſerer Landes—
Regierung/ ſeinen Ehren unſchadlichen Wiederruf zu

thun ſchuldig ſeyn oder da er ſich deſſen weigern wurde
durch Gefangnuß oder eine anſehnliche EeldBuße ſo
ad pios uſus zu verwenden dahin gebratht auf fernern
Verweigerungs-Fall aber in ſeinen Nahmen von dem
Scharff-Richter der Wiederruf gerichtlich gethan auch
nach Befinden er aufs Maul geſchlagen und des Lan
des verwieſen werden.

JI.
Unterſtunde ſich aber jemand den andern in ſei—

ner Gegenwart mit hohniſchen und ſchimpfflichen
Worten anzugreiffen und ſolchergeſtalt verbalter zu
injuriren/ ſo ſoll dem Beleidigten in ſoweit es die Rechte
zulaßen zu retorquiren zwar vergonnet der lnjuriant
hingegen bey unterbliebener retorſion demſelben eine of
fentliche Abbitte und EhrenErklarung darinnen er ſein
unverantwortliches Beginnenerkennen und den belei—

digten Theil dentlich um Verzeihung bitten ſoll zu lei—
ſten auch nach Gelegenheit der Umſtande und ſonder—
lich ſo deeSchimpfWorte undkxpresliones der lnjurien
hart ſich ſelbſt Lugen zu ſtraffen /vder gar aufs Maul zu
ſchlagen verbunden ſeyn und hieruber mit vier wochent
licher Gefangnuß welche ſo er die Abbitte und Ehren
Erklarung vorbeſchriebener maſfen nicht leiſten will ge—

ſcharf



vos o (s6 7ſcharffet und erhohet werden mag beleget werden; Je
doch in der Kaße daß nach Beſchaffenheit der lnjurien
und ſonderlich wo jemand in ſeinem eignen Hauße be—
leidigt und injurirt wurde die GefangnußStraffe ver
doppelt oder nach Richterlichen Ermeßen noch weiter
und nach Befinden gar biß auf Staupenſchlag Lands—
Verweißung und Condemnation in opus publicumex.
tendiret daben aber auf die Perſohn und Condition, ſo
wohl des lnjurianten als lnjuriaten reflectiret werde der

geſtalt daß wenn einer der vornehmen Standes einen
andern ſo geringerer Condition iſt beſchimpfet zum
wenigſten die vier wochentliche Gefangnuß nebſt Abbit
te und EhrenErklahrung ſtatt finden bey einem ge
ringern hingegen ſo den andern der uber ſeinen Stand
iſt beleidiget die Straffe verdoppelt und ſo es vorge—
ſetzte und ſubalternen concernirte/ ratione dieſer drey
mahl hoher geſetzt und incuitujener die Gefangnuß in
ein biß zwey jahrige ſuſpenſion ab officio, worbeh auch
alle Commoda, ſo daraus zu gewarten weg- und dem
Fiſco zufallen verwandelt ſolche aber in denen Fallen
wenn eine Perſohn von Condition mit Handwertkern
Bauern und Gemeinen in Wort-Streit und Verbal—
lmjurien geriethe/ ingleichen wenn Leute von der letztern

Extractionunter ſich ſelbſt mit Verbal-bderKeal- lnjurien
einander zu nahe treten nicht obſerviret ſondern diß—
falls allenthalben nach Unſern Lands-und Policey
Ordnungen wiewohl in aller moglichſten Kurtze und

ohne Weitlaufftigkeit des Proceßes die Wir Krafft
dieſes verbothen haben wollen verfahren werden

ſoll.
IIITruge



8 as o (sIII.Truge ſich nun ferner zu daß einer dem andern
mitReal. lnjurien begegnen mit der Hand einem Sta—

be Karbatſche Peitſche und dergleichen bedrohen und
gar nach ihn ſchlagen oder werffen oder ſonſt zu einiger

Thatligkeit kommen laſſen wurde; So ſoll derjenige
der ſich bloß mit Bedrohungen vergienge nebſt vorge

hender mundund ſchrifftlicher Abbitte in ein halbjah—
rig Gefangnus welches auf den Fall da die Drohung
in des Bedroheten Haußegeſchehen/ noch eins ſo lange
dauert verfallen derjenige aber der zur wurcklichen
Thatligkeit obgedachter Mgßen iſchreitet fo Er durch
vorhergehende lnjurien oder elejdungen darzu gereizet

worden auf ein Jahr ajnd da Erohne alle gegebene
Urſache dergleichen verubet aufz. Jahr gefangen ge—
legt dabey auch aller ſeiner habenden Chargen und
kunctionen entſetzet hieruber dem beleidigten Theilei
ne Abbitte darinnen Er ſein Unrecht deutlich bekennet
und geprecirtt auch einem gleichmaßigen Tractament
ſich unterwirfft kniend zu thun angehalten die Straf—

feauch wenn die Real-lnjurien an einem privilegirten
Orte geſchehen zum wenigſten um ein Drittheil erho
het und nach Befinden biß auf Handabhauen und
LandsVerweifung erſtrecket werden. Welches nicht
minder bey einem HaußFriedensBruch und daeiner
in ſeiner Wohnung attaqviret oder hinterrucks und
heimtuckiſcher Weiße yon einem oder mehr uberfallen
wurde in Obacht aenommen und ſolchen talls nebſt
anderm obenberuhrtem Abtrage die Gefangnus—
Straffe gleichfals biß auf ein Drittheil oder die Helfte/
oder auch noch hoher und dergeſtalt daß der Beleidiger

nach



vß )o( s6 9nach Befindung ſeiner LeibesConſtitution, jedesmahl
die halbe Zeit mit Waſſer und Brodt im Gefangnuß
zu ſpeiſen vermehret im ubrigen aber ſoeiner den an
dern durch erkauffte oder cingeſtelte Leute prugeln kar
batſchen oder ſonſt thatlich tractiren lieſſe ſowohl der
Mandans als Mandatarius vor unredlich und aller Be
dienung unfahig declariret darnebſt ein jeder mit ſechs
jahriger Gefangnus darinnen ſie das erſte Jahr mit
bloßem Waſſer und Brodt zuunterhalten angeiehen
und darbey uber dieſes noch den Dienern ſoauf Befehl

ihrer Herren bey denen ſie in Koſt und Lohn ſtehen der—
gleichen verrichten wie auch denen die ſolche Commis-
ſion um Geldes willen ubernommen zu haben uber
fuhret werden Naſen und Ohren abgeſchnitten
oder ſonſt nach Befinden am Leibe geſtrafft werden

ſollen.
V.

Allermaßen nun ſolcher Geſtalt ein jeder der von
dem andern es ſey auf was Art es wolle beſchimpffet
und beleidiget worden genugſame Latisfaction nnd
Obrigkeitliche Hulfe erlangen kan: Alſo ſoll auch hin
gegen der Beleidigte daran ſich beanugen und wenn

4mit Verbal oder Real-Injurien beſchimpfet worden we
der uber die d.2. zugelaſſene Art retorqviren noch einige

die Nothwehr uberſchreitende Thatligkeit gebrauchen
oder da er darwider handelte wegen genommener
Selbſt.Rache nicht nur keinen Abtrag oder harisfaction
vor die injurien zügewarten haben ſondern auch hieru—
ber noch ſelbſt unnachbleiblich geſtrafet werden und
zwar dergeſtalt daß Er wenn Er in Keallnjurien nach
der erſten Hitze darzu mehr nicht als etwa eine Vier

K tel—



10 as )o (s80tel-oder langſtens halbe Stunde paßiren ſoll dieſe Real.
lnjurien mit andern Keal- lnjurien erwjederte jedesmahl
mit der Helfte der Strafe ſo auf den erſten lnjurianten
und Aggrellorem geſetzt belegt und coerciret werden

ſoll. ĩ

au il. J

Wurde aber der Beluidigte ſich ſo weit vergeſſen
und den andern zum wurcklichen Duellprovociren ſo
ſoll der krovocat die Provocation weder annehmen
noch zum Huell erſcheinen ſondern die Sache dem
nechſten Ober-Richter mit allen Umbſtanden genunei.
ren und daß dieſer wie Er bey. Verluſt ſeiner Ober
Gerichte und Vermeidung anderer harterer Beſtraf
fung zuthun ſchuldig ſeyn ſoll den Provdramen anhal
ten moge anſuchen oder da er dergleichen unterlieſſe
wenn Er auch das Duel nicht beliebte noch daſſelbe er—
folgte mit viertetzahriger eefangnus darinnen Er
bloß mit Waſſer und Brodt zu unterhalten angeſchen
ſo Er aber das Cartel oder die Ausforderung anneh
me und ſelbige verſchwiege obgleich das Duell eben
mußtgmicht erfolget mit doppelter EefungnusStraf
fe beleget der Provocant hingegen Fr ſeny revera oder
nur ſeiner Einbildung nach beſchimpfet und die
hrouocation geſchehe immediaie oderidurch Cartel und
BeſchicksLeute dieſer ſeiner Begunſtigung halber/
wenngleich das Duell nachbliche in perpetuum vor un
ehrlich erklaret und aller ſeiner Ehatgen verluſtig ſo Er
aber dergleichen nicht hatte der Hrlffte ſeiner lntragen
auf zweny Jahr priviret und hieruher guf ein halb Jahr
dergeſtalt daß niemand von ſeinen Freunden und Be—
kannten zu Jhm tkomme gefangengeſetzt auch die hal.

be



os 0o(s Jhe Zeit uber mit Waſfer und Brodt geſpeifet und da Er
weder Charge noch Bermogen hatte ſtatt der halbjah
rigen mit zweyjahriger Gefangnus beſtrafet werden
wider diejenigen aber ſo ihre Vorgeſetzten oder Obern

in der Zeit als ſie unter ihrem Directorio oder Com-
mando ſtehen oder wegen der unter noch wehrenden
Directorio und Commando entſponnenen Handel pro-
vociren verdoppelt werden ſoll.

V.I.Erfolgte aber das Duel wurdlich ſo ſollen bey-
derſeits Duellanten/ wes Standes Condition oder

 enWurden ſie immer ſeyn mogen ohne einiges Anſehen
per Proceſſum ſummarium und ohne Weitlaufftigkeit
zum Todte verurtheilet/ folgends auch wenn ſie
honeſtioris Conditionis ſehn mit dem Schwerdt
woferne ſie aber geringer Standes mit dem Skrange
vom Leben zum Todte gebracht werden ohngeachtet der

von Jhnen concertirte und wurcklich vollfurte Duell
dergeſtalt abgelauffen daß keiner von Jhnen das Leben
verlohren noch darbey verwundet worden; Wenn
aber iemand von ſolchen Frevelern auf dem Platze blei
bet oder aneiner darbey empfangenen lechalen Ver
wundung ſtirbt ſo ſoll der Corper des entleibten ent
weder gleich an dem Ort wo das Duell vorgegangen
oder ſonſt in locoinhotieſto, wenn Er conditionis ho.
neltioris iſt vom Schinder eingeſchartet) wofern Er
aber geringern Standes andern zum Abſchen und
Erxempel aufgehgugen der uberbliebene Norder aber
aller Chargen und EhrenAemter ſo Er etwa beſitzen
mochte ſofort ibl lacts verluſtig geachtet und ſobald
Er erdappet wird auch Unterſcheid des Standes ent

mnni



r2 os o (swerer mit dem Schwerdt oder dem Strange ohnt
Wiitlaufftigkeit geſtraffet werden.

VII.
Wenn auch iemand uber die in hieſigen Landen

entſtandene Handel auswerts duellren und zu dem
Ende ſich auſſer Landes begeben wurde ſo ſoll Er nichts
deſtoweniger ſo bald Er zurucke kommet oder ſonſt zu
erlangen iſt nach gegenwurtigem Unſerm Mandat
durchgehends gerichtet und ſowohl als ein anderer ohe
ne erfolgtes Duell fluchtiger Provocant mit gewohnli
cher oder Edictal Ciration verfolgt auch ſo Er deſſen un
geachtet nicht zur Stelle zu bringen mit dem Nahmen
an Galgen genchtagen ünd hernach wenn Er ſich uber
lang oder kurkzwieder betreten ſieſſe in die auf ſein Ver
brechen geſetzte Straffe oontehlbar gezogen/ oder wohi

gak nach befundenen kfnftunpen in Bildnus vom
Hencker beſchimpft werden. Welcher Proceß eben
maßig wider diejenigen ſo entweder eines andern und
frembden Bothmaßigkeit unterworffen in hieſigen
Landen aber verbrochen und auf vorgegangene Keqri.
ſuion und ſubſidiariſche Citation nicht geſtellet werden
wollen oder auch ihr VaterLaud verſchweigen und
nicht kund werden laſſen ſtricke nrarnt genommen wer2*

den auch auf den Fall da derglkichen Execution an
einem Fremden geſchehen einer oder der andere den
Leſum nicht vor ehrlich paßiren laffen wolte/ ſelbiger in

gleiche Straffe verfüllen fehn ſoll. Hatten aber nach
erfolatem wurcklichen Duell ein oder der ander die
Fuucht ergriffen ſo ſoll der Ftuchtige ohne kinterſcheid
Er ſen Unterthan oder Frembde nach vorgegangener

Edi-



as )o( s BtzEdictak Citation vor ewig infam erklaret und ſein Büd
nus und Nahmen von dem Hender angeſchlagen auch
ſolang Er lebt/ ſein in Unſern Landen befindliches Ver
mogen anf vorgegangene gerichtliche Annotation und

Uberweiſung worerne Er Kinder oder Eltern hat zur
Helffte (weiche Heiffte jedoch nach deſſen Ableben de

nen Kindern oder Eltern wieder zufallen ſoll ſo Er
aber dergleichen nucht ſondern bloße Agnaten und Nlit
Belehnte hat gantzlich jedoch dergeſtalt daß der Aus
getretenen Ehe Weibern oder Muttern ihre Gebuhr
nicht verrüctt werde auch unbeſchadet derer Agnaten
Succelions Reſhts confiſſciret hierdurch aber die or—
dentliche Strane keines weges aufgehoben ſondern die
ſelbe daferne der Klißethater wieder zum Vorſchein
kame wurcklich exequirt und uberhaupt in allen der
gleichen wider dieſes Mandlat lauffenden delictis keine

Præſcription oder Verjahkung welche Wir wenn
gleich zo. oder mehr Jahr verfloſſen ehe man etwas
in Erfahrung gebracht Krafft dieſes exprelse aufhe
ben attendiret und in Conſideration gezogen werden.

VIII.
Woferne aber der fluchtige Rorder annoch ſub

patria poteſtate ſich befindet ſo wll der Vater ſich ehdA„

lich dahin daß Er dem Sohn nichts zu ſeiner ðubſurenhz
zukommen laſſen wolle/verbinden nach deßen des Va
ters Todte aber die dem fluchtigen Sohne ſonſt zukom
meude ErbPortion an nurgedachten Sohns nechſte

Erben rallen. Und ſo die Eltern zu der Kinder
Huellen oder zu jeuen ihren Handeln die Kinder oder
Anverwandte und NitBelehute durch Anreitzung

D VWaor
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14 ans o (60Vorſchub oder auf undere Weiße Huiffe leiſten ſo
ſollen ſie umb die Helffte ihres Vermogens ad dies vitæ,
und nach Befinden mit andern hartern Straffen an—

vrſſehen durchgehends aber bey den Calibus confiſcatio-
num dieſes beobachtet werden daß wenn die eine Helfftr
der Guther dem kiſco, ſolange der Duellante lebt heim
fallt die andere Helffte aber den Kindern und deren
Vormundern ubergeben wird dieſe alſobald angelo
ben ſollen daß ſie dem ausgetretenen Plißethater weder
das geringſte verabfolgen/ noch auf einige Weiſe es ge
ſchehe directe oder indirecte, zu ſeinem AUnterhalt ſo
wohl vor ſich ſelbſt als durch andkre etwas uberma.
then wollen wiedrigen falls ve mit willkuhrlicher har—u

ter Straffebeleget werden follen
9

27

51 J 1
vV

7

ü hdn
Alle diejenigen ſo mit Rath und That die Duelle

befbrdern helffen oder darzu einigen Vorſchubthun
als die decunden Cartell-Trager und BeſchicksLeutte
ingleichen diejenigen ſo andereguſammen hetzen und
dadurch zur Ungelegenheit oder zum Duell Anlaß ge—
ben wie auchalle/ ſo einen Duellnten vder Sorder
wiſtentlich anfhalten/ (ausgenommen Ttrern Kinder

7

oder Geſchwiſter verhelen vder Jhm zur Flucht be
huifflich ſeyn ſollen gleich den provotunten wie oben
beruhrrt vhne Unterichied der Perſonen ſie ſeyn Eeiſt
oder Weltlich/ boſtrafft die Dorneltiguen anch ſo ſich
betjm Huen finde!laffer und darben einige Dienſte
verrichten auf drey diß vier Jahr des Landes verwieſena. 4

und endlich diejenigon ſo beh den uenen zugeſthen und

ſot



as )o st 15ſolche da ſie es fuglich und ohne einige Gefahr zuthun

vermogt weder verhindert noch ſo bald ſie ſelbige
wahr genommen der nechſten Obrigkeit unverzuglich
angezeigt s. Wochen im Gefangnus angehalten und
darbey mit Waſſer und Brodt geſpeiſet werden. Da
hingegen diejenigen die ein formales Duell, Rencontre,
Reakoder Verbal injurie denuneiren aus der Verbre
chere Vermogen oder ſolcherley biſcaliſchen Einkunff—
ten und zwar vor ein Huel mit go. Thlr vor eine
Rencomre mit 20.vor: Realinjurien mit 1. und vor
Verbab lnjurien mit 16. Thlr. recompenliket und nie
mand fkund gemnacht ſondern mit den Nahmen ver
ſchwiogen do fie aber boßhaffter weife einen falſchlich an
geben/ mit der den Denunciaten zugedachten Strafe

angeſehen werden ſollen.
2

2
5Weil auch die Duelle insgemein unter dem Nah

men der Rencomtres verborgen werden wollen und die—
ſem Unheil gleichfalls vorzubauen nothig iſt: Soſetzen
und wollen Wir Krafft dieies daß diejenigen/ ſo ihreD

wurckliche oder vermeinte Beleidigung der Obrigkeit
nicht anzeigen ſondern ihren Gegentheil uber lang oder
kurtz unverſehens ünd beh Griegenheit mit dem Vru
gel Degen Geſchöß/ oderanfandete Wetße anfalien
vor wurckliche und formale Huellanten gehalten und
mit gleicher Straffeals dieſe beleget auch da der An
gegriffene wie Er woferne Er nicht voreinen vorfrtz—
lichen Huellanten ebenmatztn gehalten werden ſoll zu
thun ſchuldig iſt mit einem Cyde: daß Er nichts da

D2 von
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16 os )o( svon gewuſt noch die Action abgeredet worden erhar
tet als Mordere obgleich kein Mord wurckich vorge—
gangen/ tractiret und mit dem Schwerdt vom Leben
zum Todte gebracht werden ſollen hingegen wird ſol—
chenfalls der Angegriffene wenn Er intra moderamen
inculpatæ tutelæ beſtehet und ſolches nicht uberſchreitet

billig von der Straffe befreyet da Er aber in beſagtem
moderamine excediret von der ordentlichen Obrigkeit
nach den Land-und Policen-Ordnungen in Straffe
genommen wie denn auch ben denjenigen Handeln
und Rencontren welche in der erſten Hitze daruber aber
vor allen Dingen genaue Erkundigung allen Umb—
ſtanden nach einzuziehen ſich begeben zwar die or—
dentliche Straffe der Duellanten nicht ſtatt finden doch
aber bey erfolgten Todes-Fallen die ſonſt in den Lands
und Policeh-Ordnungen geordntte poen exeqpitt
und wenn kein Todtſchlag errolaet dem Verbrecher„v

dennoch ein Viertel jahrig Gefangnuß aictret werden

ſoll. u

XI.
Damit nun diejenigen ſo ſich wider dieſes Duell.

Mandat vergreiffen den mit guten Bedacht verordne—
ten Straffen umb ſoviel weniger entgehen mogen;:
Soerklaren Wir Uns xraffft dieſes hey unſern Furſtl.
Worten dahin oaß Wir niemano darwider die ge
ringſte Gnade Dilpenſation oder Abolition verſtatten
und zugeſtehen vielweniger einen Vorſpruch oder
intercesſion, es ſen von wem es wolle annehmen oder
die Verwandelung der geſetzten LeibesStraffen in

Geld—
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ret werden ſolte verhengen ſondern die lntercedenten
nach Befinden mit Ungnaden zuruck weißen und als
Beforderer der Duelle ernſtlich beſtraffen laſſen auch
alle und jede wider gegenwartiges Mandat ausge—

wurtkte Begnadigung und Abolitiones, obſchon der—
gleichen unter Unſerer eigenen Hand produciret wur—
den dann als ietzt und jetzt alsdann pro ſub. obrepti.
iiis declariret und gehalten haben wollen. Setzen und

gebiethen auch ferner ernſtlich daß alle und jede Unſere
Hohe und Ricedere Ciujlund Uilitar. Bediente und
in Summa alle Obrigkeiten ſobald ſie etwas es ſeh
von Verbal. oder Real-lnjutien Duellen und Rencon-
tren in Erfahrung bringen wider die Verbrechere mit
ſchlenniger Arreſtirnng und daferne ſie auf der Flucht
begriffen mit dem Aurgeboht der Mannſchafft Thot
Verſperrung und Sturmſchlag verfahren auch ſo
ſie derſelben habhafft werden es ſofort behorigen Orths

an unten zu bemeldente Richtere denunciren oder da
ſie dieſes nicht thaten noch gebuhrenden Fleiß bey der
Arreſtiruna anwendeten oder auch die Delinqventen
aus Nachlaßigteit Vorwwahrloſung und Conniventz
aus der Hafft wieder entkommen lieſſen mit zwey biß
dreyjahriger Einziehung der Gerichte auch nach Be—
finden mit Geldund GefangnusStraffe welche in
ſonderheit auf die GerichtsBedienten und andere de

nen die Obſicht anvertrauet Krafft dieſes geſetzt
wird nach Richterlicher Ermaßigung d jnfehlbar an
geſehen werden ſollen.

E XII. Schließ—
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XII.

Schließlich ſollen zu ſtrecklicher Execution und
Feſthaltung dieſes unſers Kandats Unſere Lan—
des-Regierung und die darzu verordnete Cantzler und

Rathe bey allen und jeden Fallen wenn darwider
verbrochen wird die Cognition und Erdeterung der
Handel dergeſtalt haben daß ſie wenn unter den Ver—
brechern Hof-und Militar-Bediente waren jederzeit

Unſere Hof-Marſchalle und die Unſere Trouppescom-
mancktende Officærs mit darzu ziehen und ſolchenfals

ein ſudicium mixtumconſtituien außer dem aber
ratione aller ubrigen Delnquenten alleine und imme
diateè judiciren und allenthalben de ſirnplici Splano

ſonder alle Weitlaufftigkeit des Proceſſes und Geſtat
tung einiger Remediorum ſuſpenuvorum, oder wo ſieln

herbracht devolutivorum. verfahren darbey anch keine
Dilationes oder uberflußige Detenſiones verſtatten noch

den Audvocaten einige Weitlaufftigkeit nachſehen ſon
dern dieſe bey verſpuhrender Geofehrde nach eigenen
Belieben mit EeldBußen odor Ezefungnus belegen
und wo eine Sachean ſich ſelbit Alar gur keine admitti

ren ſollen; Naßen Wir Jhnen bey der Pflicht damit
ſie Uns und der joſtitz verwandt/ Krafft diefes ernſtlich
auf Jhr Gewiſſen geben daß fie was zu ſteter Feſthal

tung gegenwartigen Mandats und uunauchbleiblicher
kxecution deſſelben geveichen kan eußerſten Fleißes be
obachten und ohne Anſehung der Perſon nach aller
Scharffe darauf exequiren auth ſich daran weder
Menſchen-Furcht Begnadigungen und Abolitiones,
die Wir ſchon oben pro ſub-& obreptitis declariret noch

auch
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auch Proteſtationes, Appellationes und andere Re.—
media ſuſpenſiva vel devolutiva, welche Wir Krafft
dieſes intantum ebenmaßig gantzlich aufgehoben wiſ—
ſen wollen irren laſſen und anbey diejenigen
die uber dieſe Unſere Verordnung zu critiſiren
oder von denen/ ſo ſolcher nachleben ſpottlich zu re
den ſich unterſtehen nachdrucklich als Complices der

Duellanten nach den gten und gten gis beſtraffen in
ubrigen aber die Verfugungthun und Acht haben ſol.n an broJ

len daß ſelbige in Unſern Furſtenthumern und Lan.kſhiaee
den jahrlich zum wenigſten einmahl aller Orten von
Cantzeln abgeleſen und den Zuhorern unter beygehen
der Admonition deſto beſſer erklaret und kund gemachet

werden moge.

Zu Uhrkund haben Wir dieſes Patent mit eigenen
Handen unterſchrieben und zu jedermannigliches
Nouitz und Wiſſenſchafft in offentlichen Druck bringen
publiciren und mit Unſerm Canzelleyecret bedrucken
laſſen. So geſchehen und geben Weimar zur Wil—
helmsBurgam 7. Febr. 1709.

Milhelm Vruſft H..S.
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